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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Sonnabend den 8. December. 


Bekanntmachung 

wegen nachträglicher Einloͤſung der praͤ⸗— 
kludirten alten Kaſſenanweiſungen vom 
Jahre 1824 bis zum 31. December d. J. 
Die Inhaber alter Kaſſen-Anweiſungen vom Jahre 
1824 wurden ſchon durch unſere wiederholten Be⸗ 
kanntmachungen vom 3. Juli und 16. September 
v. J. aufgefordert, ſich ſolcher durch Einzahlung 
an die Kaſſen oder durch Umtauſch gegen neue Kafs 
ſen-Anweiſungen vom Jahre 1835 zu entledigen, 
und ward der Praͤkluſiv-Termin für den Umtauſch 
in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinetsordre vom 
14. November 1835 (Geſetzſammlung No. 1706.) 
durch unſere ebenfalls wiederholte Bekanntmachung 
vom 12. Nov. v. J. erſt auf den 30. Juni d. J. an⸗ 
eſetzt, fo daß die Inhaber ſeit unferer erſten Des 
anntmachung faſt ein ganzes Jahr Zeit gehabt ha: 
ben, die alten Kaſſen-Anweiſungen umzutauſchen. 
Deſſenungeachtet find dennoch nach Ablauf des Praͤ⸗ 
kluſtv Termins viele Geſuche um Erſatz für alte 
Kaſſen⸗Anweiſungen eingegangen, deren rechtzeitige 
Einreichung verfaumt war. Obgleich die Staats⸗ 
Kaffe keine Verpflichtung hat, für ſolche praͤkludirte 
Papiere noch nachträglich Erſatz zu leiſten, fo haben 
des Könige Majeftät dennoch in der Rückſicht, daß 
die Feſtſetzung des Präkluſiv⸗Termins lediglich den 
weck gehabt hat, das Umtaufch: Gefchäft in einer 


eſtimmten Zeit zum Abſchluß zu bringen, nicht 


aber der Skaats⸗Kaſſe einen Vortheil dadurch zu 
verſchaffen, Sich bewogen gefunden, durch Aller⸗ 
M. eine nach⸗ 


hoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 25. d. M. 
Last Vergütigung für die praͤkludirten alten 
K ſen Anweiſungen im Wege der Om 

Maßgabe zu geſtatten, daß für alle diejenigen, wel⸗ 
che bis jetzt ſchon bei den Behoͤrden und Kaſſen ein⸗ 
gegangen ſind, oder bis zum 31. December d. J. 


Gnade mit der Ko 


noch eingehen werden, der Erſatz geleiſtet, daß aber 
mit dieſem Termin das Umtauſch⸗Geſchaͤft für im⸗ 
mer geſchloſſen und eine Verguͤtigung für etwa ſpaͤ⸗ 
ter zum Vorſchein kommende alte Kaſſen⸗Aweiſun⸗ 
gen in keinem Falle gewährt werden ſoll. 

Wir fordern daher diejenigen, welche noch im 
Beſitze alter Kaſſen-Anweiſungen vom Jahre 1824 
ſind, auf, ſolche ſchleunigſt entweder hier in Berlin 
an die Kontrolle der Staats-Papiere, oder in den 


Provinzen an die Regierungs-Haupt⸗Kaſſen gelan⸗ 


gen zu laſſen und den Erſatz dafür zu gewaͤrtigen, 
mit dem Beifügen, daß Jeder, der auch dieſen end⸗ 


lichen Schlußtermin unbeachtet laßt, den daraus 


für ihn entſtehenden Verluſt ſich ſelbſt beizumeſſen 
hat, und alle vom 1ſten Januar k. J. etwa einge⸗ 
henden Geſuche um Erſatz für alte Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen unberuͤckſichtigt und unbeantwortet bleiben 
werden. 

Denjenigen, welche bis jetzt ſchon dergleichen 
praͤkludirte alte Kaſſen⸗Anweiſungen entweder bei 
uns, oder bei der Kontrolle der Staatör Papiere, 
oder in den Provinzen bei den Koͤnigl. Regierungen 
oder Kaſſen eingereicht haben, wird der Erſatz dafür 
nachträglich uͤberwieſen werden. | 

Berlin, den 27. November 1838. 

Haupt⸗ Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
Gez. Rother. v. Schütze. Beelitz. Deetz. 
von Berger. 

Meer 
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Berlin den 4. December. Se. Mojeftät der 
nig haben dem Schiffs⸗Capitain Dinſe zu Gr a⸗ 
bow bei Stettin die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. 
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f rankrelch. 1 
Paris den 30. November. Die Königin ſteht, 
wie die hieſigen Blatter melden, im Begriff, 
da die Nachrichten über 
den Geſundheits⸗Zuſtand der Herzogin von Wuͤrt⸗ 
temberg immer beſorglicher lauten. Ihre Koͤnigl. 

Hoheit ſoll an einem Bruſtübel leiden. R 
„Man ſagt“, heißt es im Journal de Paris, 
„daß der König vor wenigen Tagen die letzte Hand 
an ſein Teſtament gelegt habe. Es ſollen in dem⸗ 
ſelben die perſoͤnlichen Rechte aller Mitglieder ſei⸗ 
ner Familie genau feftgeftellt worden ſeyn. Da es 
moͤglich iſt, daß zur Zeit Minderjährige an der 
Erbſchaft konkurriren, fo fol Se. Majeſtaͤt im 
Voraus die Mitglieder der Pairs⸗Kammer bezeich⸗ 
net haben, die die Rechte jener Minderjährigen zu 
vertreten haͤtten.“ ? 
Der König hat die Anfertigun einer Statue des 
i Lobau fuͤr das Versailler Muſeum be⸗ 
ohlen. 
l Alle Journale beſchaͤftigen ſich jetzt mit den tu⸗ 
multuariſchen Auftritten, die das Erſcheinen des 
Herrn Lerminier im College de France hervorgeru⸗ 
fen hat. Am aus führlichſten berichtet das Journal 
des Debats darüber. „Herr Lerminier“, ſagt es, 
„iſt ſeit 6 Jahren Profeſſor des öffentlichen Rech⸗ 
es am College de France. Die Eroͤffnung ſeiner 
Vorleſungen war zum 26. d. angekündigt, und man 
wußte, daß der ehrenwerthe Profeffor krotz der von 
einigen Journalen erlaffenen Aufforderung an die 
Studenten, auf feine Vorträge nicht verzichten 
wollte. Hr. Lerminier erſchien daher zur beſtimm⸗ 
ten Stunde im Univerſitaͤts⸗Gebaͤude. Aber ſchon 
vom frühen Morgen an hatte — zahlreiche Menge 
ſich in den Saal gedrängt, worin die Vorleſungen 
ſtattfinden ſollten, und ſelbſt die Korridors und der 
Hof waren angefüllt, fo daß ein Theil der Studi⸗ 
renden auf der Straße ſtehen bleiben mußte. Die 
verſammelte Menge beſtand weniger aus Studiren⸗ 
den, ols aus Leuten, die herbeigekommen waren, 
um Skandal zu machen, oder einem Skandal bei⸗ 
uwohnen. Herr Lerminier trat um 12 Uhr ein. 
Keiner ſeiner Freunde hatte ſich mit ihm durch die 
Menge Bahn machen koͤnnen, ſo daß ſich der eh⸗ 
renwerthe Profeſſor, als er einmal das Katheder 
beſtiegen hatte, inmitten wüͤthender Gegner und er: 
bitterter Feinde ganz allein und ohne Vertheidigung 
befand. Hierauf begann nun einer der unwuͤrdig⸗ 
ſten Auftritte, die jemals durch die Gewaltthaͤtig⸗ 
keit und durch die Rohheit der politiſchen Leiden⸗ 
ſchaften herbeigefuͤhrt worden ſind. Mit einem 
furchtbaren Geſchrei ward der Profeſſor bei ſeinem 
Erſcheinen begrüßt. „Nieder mit dem Rene⸗ 


gaten! Nieder mit dem Verräther! An 


die Laterne mit dem Requetenmeiſter!“ 


‚fie zu billigen.“ 


gegeben. 


toͤnte es von allen Seiten. Gegenſtände aller Art 
wurden ihm an den Kopf geworfen. Zwei⸗Sous⸗ 
ſtücke pfiffen an feinem Ohre vorüber. Die Flaſche 
und das Glas, welche vor ihm ſtanden, wurden 
zerſchmettert. Herr Lerminier wußte feine Faſſung 
ziemlich zu behaupten, und verſuchte von Zeit zu 
Zeit, ſeine Stimme zu erheben; bei den erſten Wor⸗ 
ten aber brach der Sturm der Schmähungen und 
Beleidigungen von neuem und mit verdoppelter 
Wuth los, ſo daß der Profeſſor endlich, nachdem 


er uber eine halbe Stunde lang mit Gefahr feines 


Lebens der wüthenden Aufregung die Stirn gebo: 
ten hatte, zuletzt den Saal verließ. Einige Stu⸗ 
denten halfen ihm, nicht ohne Mühe, durch die 
Menge hindurch, und er begab ſich in das Sprech⸗ 
zimmer der Profeſſoren. Die Maſſe drängte nach, 
die Thur wurde aufgebrochen und Herr Lerminler, 
von den Wuͤthenden dicht umringt, ſchwebte in der 
groͤßten Gefahr. Aber ſeine ſtolze und wuͤrdige 
Haltung rettete ihn. „„Meine Herren“ “, fagte 
er, „„wenn keine Gendarmen hier ſind, um mein 
Leben zu beſchuͤtzen, fo bin ich ſelbſt Schuld daran, 
denn ich habe die Behörde beſchworen, mich allein 
unter Sie treten zu laſſen. Ich glaubte nicht, es 
mit Meuchelmoͤrdern zu thun zu haben. Ich for⸗ 
dere Sie auf, mir Platz zu machen“ “; und mit 
dieſen Worten ſchob Herr Lerminier die Zunaͤchſt⸗ 
ſtehenden kraͤftig bei Seite und erreichte fo den Hof, 
wo mehrere ſeiner Freunde ihn umringten und ihn 
nach Hauſe begleiteten. Ein Theil ſeines Audito⸗ 
riums begleitete ihn noch auf dem ganzen Wege 
mit Pfeifen, Ziſchen und Geſchrei, und vor ſeinem 
Hauſe ſammelten ſich Gruppen, die durch einen 
Polizei-Kommiſſarius und Munizipal= Garbiflen 
zerſtreut werden mußten. Dies iſt die Erzählung 
des ſchmaͤhlichen Auftritts, der geſtern flattgefun: 
den hat.“ 

Der Moniteur meldet heute, daß durch eine Ders 
fügung des Miniſters des Öffentlichen Unterrichts 
die Vorleſungen des Herrn Lerminier vorläufig aufs 
geſchoben worden feien, 

Das Journal du Commerce ſagt in Bezug 
auf die proviſoriſche Verſchiebung der Vorleſungen 
des Herrn Lerminier: „Wir zaͤhlen dieſen Beſchluß 
zu der kleinen Anzahl guter Inſpirationen der Re⸗ 
gierung. Wir freuen uns, daß ſie verderbliche 
8 athſchlaͤge zuruͤckgewieſen hat, und wir Haben ihr 
bei dieſer Gelegenheit nur Beifall zuzurufen und 


Durch eine Königliche Verordnung vom 26. d. 


iſt die National⸗Garde der Stadt Metz aufgelöft 
worden. Ein Steeit zwiſchen dem Maire und den 
Offizieren der National⸗Garde in Betreff der Wahl⸗ 


Reform⸗Petition hat zu dieſer Maßregel Anlaß 
Man lieſt im Armoricain: „Es heißt, die Fre⸗ 
gatte „la Danarde werde ſich nach dem Schwat⸗ 
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zen Meere begeben und dort eintretenden Falles ſta⸗ 
tioniren. Auch wird verſichert, ein Linienſchiff wer⸗ 
de die gewohnliche ‚Levante: Divifion verſtäͤrken.“ 
Dieſe Nachricht ſtimmt nicht mit der auf anderem 
Wege erhaltenen Angabe überein, daß unſere Le⸗ 
vanke⸗Flotte alsbald nach Toulon zurückkommen 
werde. 

Das Packetboot Styx und die Brigg Cocytus 
find mit geheimen Befehlen unter Segel gegangen. 
Wie es ſcheint haben dieſe bölifchen Fahrzeuge den 
Auftrag, an den Toskaniſchen und Sardiniſchen 
Küften zu kreuzen, von wo beſtaͤndig Ladungen für 
die Karliſten abgehen. a ne 

Der angebliche Ludwig XVII. und Herzog von 
der Normondie, ſonſt Naundorff genannt und ſeines 
Handwerks ein Uhrmacher, ſcheint vollkommen von 
Sinnen gekommen zu ſeyn. Er hat kürzlich allen 
Pairs von Frankreich eine Erklärung uͤberſchickt, in 
welcher er das Chriſtenthum abſchwoͤrt. 

Großes Aufſehen macht unter den zahlreichen 
Englaͤndern hierſelbſt die ploͤtzliche Verweiſung der 
Lady Newburgh, welche von der Polizei Befehl er⸗ 
balten hat, Paris in 24 Stunden und Frankreich 
innerhalb 8 Togen zu verlaſſen. 2 

Portugal. 

Liſſabon den 18. Nopbr. Der Sohn des im 
Auguſt erſchoſſenen Guerilla-Fuͤhrers Remeſchido 
traf am 8. Novbr. Abends auf dem Marſche von 
Odemira nach Algarbien mit 49 gut berittenen und 
dewaffneten Reitern auf die von dem Oberſten 
Fontoura kommandirte Central⸗Kolonne der König: 
lichen Truppen. Er verdankte ſeine Rettung nur 
dem Umſtande, daß die Gebirgspaͤſſe durch den. 
Regen ungangbar gemacht worden waren. Er ver⸗ 
lor fünf Todte, zwei Gefangene und 11 Pferde, 

Die Oppoſitions- Blätter koͤnnen ſich noch im⸗ 
mer nicht über. die geheimen Artikel des Vermaͤh⸗ 
lungs⸗Kontrakts, die Zulage zur Apanage des Koͤ⸗ 
nigs, von 50 Contos jahrlich, betreffend, zufrie⸗ 
den geben. Der Nacional glaubt, daß der Koͤnig 
die Bezahlung dieſer Zulage von dem Finanz-Mi⸗ 
niſter verlangt habe, was nicht der Fall iſt. Der 
König hat von dem Finanz⸗Miniſter nur verlangt, 
daß im Budget dieſe Zulage der Apanage aufge⸗ 
nommen und den Cortes vorgelegt werde. 

Großbritannien und Irland. 

London den 30. Nov. Lord Durham iſt am 
28. d. bereits an Bord des „Inconſtant“ von Que- 
bek in Portsmouth angekommen und wird jeden 
Augenblick hier erwartet. Man iſt ſehr geſpannt 
auf ſein erſtes Zufammentreffen mit Lord Melbourne 
und überhaupt auf die Stellung, die er zu dem Mi⸗ 
niſterium, zu den Tories, und zu Lord Brougham 
einnehmen wird. 

In der vorgeftrigen Verſammlung des Vereins 
für die Munizipal⸗Reform der City wurden Be⸗ 
weiſe über die verſchwenderiſche Verwaltung vor⸗ 


| 
elegt, die bei Gelegenheit des der Königin am 9. 
Nos 1837 gegebenen Feſtes ſtattgegefunden. 

Sir James Graham iſt zum Lord⸗Rektor der 
Univerfität Glasgow ernannt worden; der Herzog 
von Suffer hatte 207 Stimmen und Sir James 
Graham 282. 

Der Erzbiſchof von Pork, der ſich auf der Bank 
der Biſchoͤfe im Oberhaus immer als einer der mild⸗ 
geſinnteſten zeigte, iſt jetzt 84 Jahre alt, Am letz⸗ 
ten Sonntag hielt er in der berühmten Kathedrale 
zu Pork ſeine Abſchieds⸗Predigt. 

In letzterer Zeit haben wieder an mehreren Or⸗ 
ten in England und Schottland Radikalen⸗Ver⸗ 
ſammlungen zu Gunſten der „Volks⸗Charte“ ſtatt⸗ 
gehabt, fo zu Carlisle, wo O'Connor und der Geiſt⸗ 
liche Stephens im ſtaͤrkſten Demagogentone ſpra⸗ 
chen, zu Preſton, Wolverhampton und anderwaͤrts. 

Der bekannte ultramontane Eiferer Dr. Mac⸗ 
Hale faͤhrt fort, das National⸗Unterrichts⸗Syſtem 
in Irland, das den gemeinſamen Schul: Unterricht 
katholiſcher und proteſtantiſcher Kinder zuläßt, als 
der Reinheit der katholiſchen Lehre verderblich zu 
verdammen. Dr. Murray, der katholiſche Erzbi⸗ 
ſchof von Dublin, hat ſich dadurch veranlaßt ge⸗ 
ſehen, den Zeloten in einem oͤffentlichen Sendſchrei⸗ 
ben eines Beſſern zu belehren und jenes Unter⸗ 
richts⸗Syſtem in Schutz zu nehmen. „Man kann“, 
ſagt der Sun, „nichts Schoͤneres leſen, als dieſe 
ſchlagende Widerlegung und die milde Straf-Rede, 
welche Dr. Murray einem irrenden Bruder haͤlt, 
deſſen Benehmen in letzterer Zeit jeden, aufgeklaͤr⸗ 
ten Katholiken und jeden Freund Irlands geärgert 
und betruͤbt hat. 

Aus Liſſabon hat man Nachrichten bis zum 
14. d. M. erhalten. Der neugeborene Prinz, der 
den Titel Herzog von Porto empfangen, ſollte an 
demſelben Tage getauft werden und nicht weniger 
als 22 Taufnamen bekommen, voran den ſeines 
Pathen Ludwig Philipp. 

Aus Malta ſchreibt man unterm 1. d.: „Die 
letzte gemeinſchaftliche Kreuzfahrt des Britiſchen 
und des Tüͤrkiſchen Geſchwaders hat die Austau⸗ 
ſchung der aufrichtigſten Freundſchafts⸗Bezeigun⸗ 
gen zur Folge gehabt, und es iſt auf dieſe Weiſe 
ein gutes Vernehmen zwiſchen den Seeleuten beider 
Staaten begründet worden, welches in der Briti⸗ 
ſchen ſowohl, wie in der Tuürkiſchen Geſchichte 
Epoche machen wird. Die Türken: haben eine fehr 
gute Flotte und lieben uns außerordentlich. Die 
Ruſſen und die Franzoſen dagegen ſind ſo eiferſuͤch⸗ 
tig hierauf, als man es ſich nur denken kann, und 
das Benehmen der Letzteren gegen uns iſt beſon⸗ 
ders auffallend kalt. Es wird wohl ſchwerlich lange 
arg fo werden wir ganz mit ihnen. zerfallen 

eyn.“ 

Lord Auckland, der General⸗Gouverneur von Oſt⸗ 
indien, iſt ermächtigt worden, fuͤr den Nothfall aus 
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der Inſel Ceylon, welche bekanntlich nicht unter 
der Regierung der Oſtindiſchen Compagnie ſteht, 
e ein anderes aus Mauritius an 
ich zu ziehen. N a li 
BE en es e l DR wie Es 
Amſterdam den 29, November. Im heutigen 
Handelsblad lieſt mau: „Wir erhalten durch den 
„Batavier“ hoͤchſt wichtige Nachrichten aus London. 
Frankreichs Politik wird mit jedem Tage klarer. 
Inzwiſchen iſt es noch moͤglich, daß das Franzoͤſi⸗ 
ſche Kabinet vor Eroͤffnung der Seſſion ſeine Stel— 
lung verändert und mit feinen Bundes genoſſen Eis 
nen Weg einſchlaͤgt. Geſchieht dieß aber nicht und 
ſieht ſich alſo die Konferenz in Folge der Weige⸗ 
gerung Belgiens, den letzten Beſchlüſſen beizutreten, 
außer Stand geſetzt, die Streitigkeiten zwiſchen 
Holland und Belgien zu ſchlichten, dann iſt es 
mehr als wahrſcheinlich, daß die Konferenz ſich 
aufloͤſt, und daß darauf Deutſchland anfangen 
wird, das Bundesrecht zu handhaben und die Vel⸗ 
gier aus Luxemburg zu vertreiben, Frankreich mag 
darein willigen oder nicht. Wir brauchen wohl 
nicht weitläuftig auseinanderzuſetzen, welche ernſt⸗ 
liche Folgen dieſe Maßregel nach ſich ziehen koͤnnte. 
Jedenfalls ſcheint es gewiß, daß durch die ruhige 
und beſonnene Haltung, welche die Hollaͤndiſche 
Natſon angenommen, und die ſich keinesweges in 
Gleichgültigkeit und Lauheit verwandelt hat, der 
Sache Europa's ein großer Dienft erwieſen wor⸗ 
den iſt.“ 8 853 
e 
Bruͤſſel den 29. Nov. In der geſtrigen Siz⸗ 
ung der Repraͤſentanten-Kammer legte der Kriegs: 
iniſter einen Geſetz-Entwurf vor, der den Zweck 
hat, ſeinem Departement einen neuen, auf die 
verſchiedenen Kapitel des Budgets zu vertheilenden 
Kredit von 3,544,830 Fr. zu eröffnen, Dieſe For: 
derung begründete der Minifter auf die Nothwen— 
digkeit, das Kriege: Departement in den Stand zu 
ſetzen, für alle Dienſte, welche die Armee unter 
den gegenwärtigen Umftänden zu erfüllen hoben 
koͤnnte, zu ſorgen. Der Entwurf word der Cen⸗ 
trol⸗Section für das Kriegs⸗Budget uͤberwieſen. 

Nach einem der Repraͤſentanten-Kammer vorges 
legten Geſetz-Entwurf ſoll der aus 4 Klaſſen bes 
ſtehende Leopolds⸗Orden in 5 Klaſſen getheit wers 
den. Die Mitglieder der zweiten Klaſſe ſollen den 
Titel Groß = Offiziere führen. 

Wie verlautet, will die Regierung 3000 Re⸗ 
monte Pferde für die Kavallerie und Artillerie kau⸗ 
fen, einen Vorrath von Lebensmitteln und Fourage 
anſchaffen und längs der Schelde und nach Staats⸗ 
Flandern hin Vertheidigungsmerfe anlegen laſſen. 
Die Generale der verſchiedenen Waffengattungen 
haben den Befehl empfangen, außerordentliche In⸗ 
ſpektionen zu halten, und der Kriegs-Miniſter ſelbſt 
will die Haupt⸗Vertheidigungs⸗Punkte in Augen: 
ſchein nehmen, Seit einigen Tagen wird aus den 


Zeugbäuſern von Doornik, Ath, Bergen, Ypern und 
Oſtende ein großer Vorrath von Pee Ae 
Bomben und andern Krlegsbedürfuſſſen nach der 
nördlichen Graͤnze geſandt, als ob man wirklich eis 
nen Cinfoll in Holland vorbereiten wollte. Es iſt 
auch die Rede davon geweſen, das Hauptquartier 
einer der Abtheilungen der Belgiſchen Armee nach 
Antwerpen zu verlegen, doch iſt man, wie es ſcheint, 
vor dem Gedanken zurückgewichen, eine Stadt, die 
ſchon viel durch die Revolution gelitten hat, noch 
mehr zu beſchweren. Die Reiſe des Königs nach 
Paris iſt bis zu den erſten Tagen des Dezember 
ausgeſetzt worden. Es ſcheint ſogar, daß man vor⸗ 
her Antwort auf eine Note abwarte, die Herr Van⸗ 
deveyer in der letzten Zeit den Mitgliedern der Kon⸗ 
ferenz vorgelegt hat und die das ſtreitige Grundge⸗ 
biet betrifft. Man will wiſſen, die Belgiſche Nee 
gierung habe in dieſer Note eine Entſchaͤdigung an 
Geld angeboten, um die Theile von Limburg und 
Luxemburg, welche dem Traktat der 24 Artikel ge⸗ 
maͤß Holland zukommen, zu behalten. 
Deutſchland. 

Stuttgart den 24. November. Auf dem alten 
Schloßplatze wurde dieſer Toge dos Fundament für 
Schiller's Standbild aufgemauert und am 22. No⸗ 
vember in den Grundſtein eine kupferne Truhe ein: 
geſenkt, in welche die Stiftungs⸗Urkunde, die auf 
die Sammlung ſich beziehenden Papiere, Wein und 
eg auf herkoͤmmliche Weiſe eingelegt wurden. 

ritt kein weiteres Hinderniß ein, ſo kann die Sta⸗ 
tue naͤchſtes Fruͤhjahr errichtet werden. 

Nuͤrnberg den 29. Nov. Nach Berichten aus 
Ellingen iſt für den Augenblick die dem Leben un: 
ſers greiſen Feldmarſchalls, Fuͤrſten Wrede, dro— 
hende Gefahr beſeitigt; man beſorgt aber, daß der⸗ 
ſelbe bei feiner ſehr geſchwaͤchten Conſtitution eis 
nem baldigen Rückfall erliegen werde. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 29. November. Die Baufälligkeit 
des Stephonsthutmes erheiſcht, nachdem mehrere 
einzelne und theilweife Aus beſſerungen die immer 
wachſende Gefohr nicht abzuwenden vermocht hat: 
ten, eine große und volftändige Reparatur. Dieſe 
iſt nunmehr beſchloſſen und der Leitung einer aus 
Bauverſtaͤndigen gebildeten Kommiſſion anvertrout 
worden. Bereits ſieht man über der Uhr Gerüfte 
in ſchwiadelnder Höhe ſich übereinander aufthür⸗ 
men. Da der obere Theil des Thurmes, wegen 
feiner Baufaͤlligkeit, keinen ſicheren Anhaltspunkt 
gewährt, fo find die Gerhfte frei ſchwebend über der 
feſten Grundlage des Plateau's bei der Uhr erbaut, 
und werden bis zur Außerften Spitze des 420 Wie⸗ 
ner Fuß hohen Thurmes aufgeführt werden. Daß 
der obere Theil des Spitzthurmes eine ſtarke, dem 
Andrange des Windes zugeſchriebene Neigung zeige, 
iſt bekannt. Bei Gelegenheit der eben begonnenen 
Arbeiten zeigte ſich, daß dieſer Theil des Thurmes, 
deſſen Steinmaſſen durch maſſive Eiſenklammern 
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zuſammengehalten werden, bei heftigem, hier nur 
zu haͤufigem Winde, in vibrirende Bewegung ver⸗ 
ſetzt wird, wobei das Kreuz einen Durchmeſſer von 
drei Zoll beſchreibt. Mit Meſſung und Zeichnung 
des Thurmes iſt von der Kommiſſion der geſchickte 
Architekt, Profeſſor Roͤsner, gleichfalls Mitglied 
derſelben, beauftragt worden. 
R ch wei z. 

Luzern den 22. Nov. Die Antworten der Kan⸗ 
tone auf das voroͤrtliche Begleitſchreiben zu Met⸗ 
ternich's Note fahren fort, zu verſichern, daß mit 
dem Fluͤchtlings⸗ Konkordat die Erfüllung völfers 
rechtlicher Pflichten nicht erloſchen ſei. An Solo⸗ 
thurn und Baſelland hat ſich in dieſem Sinne auch 
Aargau angereiht. N 

as die Franziskanerkloͤſter in der Au zu Lu⸗ 
zern und zu Werthenſtein betrifft, ſo hat der große 
Rath in Ausübung feines Oberaufſichtsrecht über 
geiſtliche Korporationen, da diefe Klöfter ihrem urs 
fprünglichen Zwecke nicht mehr eutſprechen, eins 
ſtümmig die Aufhebung beſchloſſen. Die Patres 
werden mit 1200 Fr., die Laienbruͤder mit 800 Fr. 
penfionirt, bis fie neue Verrichtungen übernehmen, 
Der kleine Rath ſoll das Kloſtervermoͤgen liquidi— 
ren, und bis zur Frühlingsfigung über die Ver: 
wendung deſſelben, und insdeſondere über die Stif⸗ 
tung einer zweiten Pfarrei in der Kleinſtadt Luzern 
Bericht und Antrag vorbereiten. 
Zürich den 26. Novbr. Der Vorort hat durch 


ein Circular vom 18. d. M. die Staͤnde eingeladen, 


den Mängeln im Wehrweſen, die in den Berichten 
der eidgenoͤſſiſchen Militärbehörden gerügt find, abs 
zuhelfen, und beſonders auf gehörige Einübung der 
Landwehr bedacht zu ſeyn. 

ein. 

Rom den 19. Nov. In Eivatavechia iſt geſtern 
ein Fronzoͤſiſches Kriegs Dampfboot angekommen, 
das die mitgebrachten Depeſchen, in Betreff des 
Abzugs der Franzoſen in Ankona, ſogleich an die 
hieſige Franzoͤſiſche Votſchaft befoͤrderte. 

Man ſagt, daß einer der bekannteſten und ausge— 
zeichnetſten Männer aus dem Departement der aus— 
wärtigen Angelegenheiten nächiteng nach Paris als 
Paͤpſtlicher Internuncius geſchickt werden dürfte, 

Der Großfuͤrſt-Thronfolger von Raßland wird 
nächſte Woche hier erwartet und eine ſchon längere 
Zeit für ihn und fein Gefolge in Bereitſchaft gehal⸗ 
tene Wohnung beziehen. 

Neapel den 17. Nov. Vorgeſtern Abend ift 
Ihre Majeſtät die verwittwete Koͤnigin von Eng⸗ 
land bei nicht ſehr guͤnſtigem Wetter von hier ab⸗ 
geſegelt, nachdem ſie noch den Abend vorher einer 
Vorſtellung in San Carlo beigewohnt hatte, in 
welcher der junge Nourrit mit großem Beifall bes 
bütirte. Die Wohnung in der Vittorſa, welche die 
Königin bewohnte, hat James Rothſchild aus Pas 
ris nehſt feiner kleinen Familie eingenommen. 


Konſten king pel den J, Non, | 
onſtantinopel den 7. Nov. In der letzten 
Woche iſt hier nichts von politiſcher Bedeutung 5100 
gefallen. Man iſt ſehr geſpannt auf die erſten De: 
peſchen, welche von Reſchid Paſcha aus London uͤber 
den Erfolg ſeiner Miſſion eingehen werden. Bis 
dahin wird wahrſcheinlich in der Politik hier keine 
Bewegung ſtattfinden. Aus Perſien hat man auch 
keine neueren Nachrichten; indeß fließt man aus 
der verdoppelten Lebhaftigkeit, die ſeit kurzem in 
den Handels⸗Geſchaͤften mit jenem Lande zu bes 
merken it, daß die Ausfichten dort günftiger ſeyn 
müſſen, und daß die letzten Berichte über die Auf⸗ 
hebung der Belagerung von Herot und die Beilegung 
der Mißhelligkeiten zwiſchen dem Schach und dem 
Britiſchen Botſchafter gegründet waren. 

Der Augsburger Allgemeinen Zeitung wird aus 
Konſtantinopel vom 1. d. mitgetheilt, daß Ad⸗ 
miral Rouſſin, der lange dem Britiſchen Geſandten 
wegen des Abſchluſſes des Handels⸗Vertrages zwi⸗ 
ſchen England und der Pforte gegrollt hat, weil er 
ihm nicht zuvor davon Kenutniß gegeben und feine 
Anſichten darüber eingeholt, jetzt von Paris die 
Nachricht erhalten habe, daß die Grundzuͤge jenes 
Vertrages dort vollkommenen Beifall finden, und 
zugleich den Befehl, die Pforte zu benachrichtigen, 
daß er bereit fei, auf ihre mit England eingeganz 
genen Handels: Dripulationen ebenfalls zu wuter: 
handeln, um ſich denſelben anzuſchließen. 

Der Weſir laͤßt durch die Muteſelims einen 
Großherrlichen Ferman publiziren, nach welchem 
von nun an allen Religions⸗Sekten der freie und 
öffentliche Kultus geſtattet ſeyn ſoll. Weiter wird 
mittelſt dieſes Fermans verfuͤgt, daß die Kadi's, 
nur noch bei ſolchen Verlaſſenſchaften, die zu Gun⸗ 
ſten des Staates verfallen ſind, amtlich zu inter⸗ 
veniren haben, und daß alle öffentlichen Beamte 
regelmäßig vom Staate bezahlt werden. 

In Aſien ſiehts ſchlimm für den Sultan aus. 
Faſt unter allen Voͤlkerſtaͤmmen der aſiatiſchen Türe 
kei herrſcht eine Abneigung gegen die tuͤrkiſche Res 
gierung und man will allenthalben auf der nördli⸗ 
chen Hälfte eine geheime Verbindung mit Ruß: 
land (2) und auf der ſuͤdlichen mit Ibrahim 
Paſcha wahrgenommen haben. Unter den Kurden 
1 ſogar ſchon ein offener Aufſtand ausgebrochen 
eyn. 

Smyrna den 10. Nov. Der Contre- Admiral 
Gallois, Befehlshaber des Franzoͤſiſchen Geſchwa— 
der in der Levante, hat ſich geſtern am Bord des 
Linienſchiffes „Triton“ nach Toulon eingeſchifft. 
Der „Jupiter“ iſt ſchon vor einigen Tagen eben 
dahin unter Segel gegangen. Die Brigg „Bou⸗ 
gainville“ bleibt auf der hieſigen Rhede, wo auch 
noch die Goelette„Meſange“ und eine andere Brigg 
erwartet wird. Die Zuruͤckberufung des Admirals 
Gallois ſcheint mit dem Verlangen der Pforte zu⸗ 
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fammenzuhängen, daß ſaͤmmtliche fremde Geſchwa⸗ 
der zugleich mit der tuͤrkiſchen Flotte in ihre re⸗ 
ektiven Häfen zurückkehren ſollten. Die Thrkis 
che, aus 19 Segeln beſtehende Flotte, iſt vorge⸗ 
ſtern in der Straße der Dardanellen geſehen wor⸗ 
den, und 5 Fregatten ſollen bereits in das Mars 
mor⸗Meer eingelaufen feyn. 4 
Drei englifche Linienſchiffe, von denen eines die 
Flagge des Kommodore trägt, und eine Korvette 
derſelben Nation und zwei kuͤrkiſche Fregatten lies 
gen an der Trojaniſchen Kuͤſte, Tenedos gegen⸗ 
über, vor Anker. 
Griechen lan d. Sr, 
Athen den 14. Novbr. Der 7. Novbr. war in 
Athen wegen der glücklichen Ankunft der beiden 
Majeftäten ein Tag der Freude und des Jubels; 
Triumphboͤgen, Kanonendonner, Militaͤrſpalier, 
unfteaufzüge, Illumination. Die ungefaͤhrdete 
andung der Koͤnigin in Miſſolunghi wurde hier 
durch ein feierliches Tedeum begangen. Ein ern⸗ 
ſtes Feſt, welchem die beiden Majeftäten in Miſſo⸗ 
lunghi beiwohnten, war die mit vielen Ceremonien 
vorgenommene Beſtattung der Gebeine des Helden 
Marco Bozzaris, welche, von den Reſten ſeiner 
gefallenen Gefährten nun geſondert, gleich den Ge⸗ 
beinen Karaiskakis' unter einem beſonders errichte⸗ 
ten ſtattlichen Monument ihre Ruheſtaͤtte finden. 
Die bei der Feier anweſende Fann.ie des ruͤhmlich 
gefallenen Helden erhielt bei dieſer Gelegenheit viele 
Beweiſe koͤniglicher Gnade. — In dieſem Moment 
herrſcht in ganz Griechenland wieder vollſtaͤndige 
politiſche Ruhe, aber die verwegenen Raͤubereien 
nehmen, namentlich in Meſſenien, auf eine beun⸗ 
ruhigende Weiſe uͤberhand. So wurde vor acht Ta⸗ 
gen ein koͤniglicher Geldtransport von 23,000 Drach⸗ 
men, von 16 Mann escortirt, von einer Klephtenz 
bande überfallen, zwei Gensd'armen getoͤdtet und 
die übrige griechiſche Mannſchaft in die Flucht ge⸗ 
jagt. Die ganze Summe blieb eine Beute der kek⸗ 
ken Räuber, Fuͤr Griechenland duͤrften ſolche 
Schlage empfindlicher ſeyn, als für jeden andern 
Staat, obwohl ein Geſetz exiſtirt, daß die Eparchie, 
in deren Bezirk dergleichen Straßenraͤubereien vor⸗ 
fallen, die geraubte Summe zu verguͤten habe. 
Mehrere Reiſende wurden ebenfalls ſeit kurzem auf 
verſchiedenen Wegen mit Habe und Leben ein Opfer 
dieſer gefuͤrchteten Rotten. (Allg. Ztg.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Frauſtadt den 28. November, Die Gnade 
Sr. Mojeftät des Königs haben der hieſigen katho⸗ 
liſchen Gemeinde das ausgeftorbene Bernhardiner⸗ 
Kloſter mit ſeiner Kirche, ſeinen Gebuͤuden und 
Grundſtücken huldreichſt geſchenkt, welche demnach 
die ſonſtigen ſtillen Zellen feiner nun ruhenden from» 
men Bewohner zu freundlichen: Lehr⸗Zimmern für 


ihre Schul⸗Jugend, mit freudiger Darbringung be⸗ 
deutender Opfer umgeſchaffen hatte. Der heutige 
Tag war der Wiedereröffnung der feit mehreren 
Jahren geſchloſſenen ſchoͤnen Kirche, wie der Weihe 
der neuen Schulzimmer gewidmet. Schon im 
Dunkel der frühen Morgenſtunde verſammelten ſich 
der Glaͤubigen Viele zur erſten Meſſe, welcher um 
9 Uhr die zweite mit einer gediegenen Predigt in 
Polniſcher Sproche folgte, die Herr Probſt Arendt 
aus Deutſch Wilke hielt. Um 11 Uhr Vormittags 
aber betraten den ehrwürdigen Tempel die meiſten 
Mitglieder der hieſigen Königlichen und ſtaͤdtiſchen 
Behörden, das Koͤnigliche Offizler⸗Corps, die Lehe 
rer mit ihren Schülern, die Vorſteher der Schulen 
und die katholiſche Geiſtlichkeit, an welche ſich der 
evangeliſche Pfarrer der Kirche zum Kripplein Chriſti 
angeſchloſſen. Das Hochamt feierte mit hoher 
Würde der Domprobſt Hr. Kanonikus Klamm aus 
Glogau. Herr Probſt Tye aus Liſſa predigte über 
Jac. K. 1. V. 17., die Kirche darſtellend ols ein 
Bet: und Gotteshaus, in lebendiger Klarheit ihre 
Segnungen preiſend und am Schluſſe innigſt be⸗ 
tend zu dem Vater des Lichts um Glaubens treue 
um des Glaubens herrlichſte Frucht um — Eins 
tracht. Nach ihm ſprach der Pfarrer des Orts, 
Herr Probſt Berger, zu ſeiner Gemeinde von den 
großen Thaten, die Gott gethan hat an ihr, aus 
der Geſchichte des Kloſters dafür dankbares Zeug⸗ 
niß ablegend und die arme Gemeinde in gewohnter 
Kroftſprache zu fernerem feſten Vertrauen ermus 
thigend. Er ſchloß mit der herrlichen Wahrheit, 
daß vereinte, wahre Liebe zu oller Zeit und unter 
allen Umſtaͤnden, trotz aller äußeren Hinderniſſe, 
Großes und Segeunsreiches wirke! In wohlgeord— 
netem Zuge begab ſich nach dem Tedeum die Vers 
ſammlung in das groͤßte der neuen Lehrzimmer, 
welches das Bild niß St. Maj. des Könige ſchmuͤckt, 
wo der Dekan, Hr. Probſt Soriewicz aus Diuzyn, 
als Kreis-Schul-Inſpektor, Aeltern, Lehrer, Schlis 
ler und Schul⸗Vorſteher in mildem Ernſte an ihre 
Pflichten erinnerte und ſonach die feierliche Weihe 
des Schulhauſes vollzog. Der evangelifche Pfar⸗ 
rer beendigte dieſe Feierlichkeit, indem er der Ge⸗ 
meinde und der Schule aufrichtige Wünfche dar⸗ 
brachte. Ein frohes Mohl vereinigte mit der Geiſt⸗ 
lichkeit mehrere Offiziere, Beamte, Gutsbeſitzer und 
Bürger, wo wie gewohnlich der Armen gedacht und 
namentlich fuͤr Bekleidung armer Schulkinder moͤg⸗ 
lichſt geſpendet wurde. Auch dieſer Tag giebt ein 
lautes Zeugniß der berzlichen Einigkeit, in welcher 
hier die chriſtlichen Gemeinden mit einander leben. 

Berlin den 4. December. Vom 27. Novem⸗ 
ber bis incl. 3. December find auf der Berlin— 
. 5617 Perſonen ge⸗ 
ahren.. 

Fu dem Harz und auf dem Thuͤringer Walde ift 
ſo viel Schnee gefallen, daß der Verkehr dadurch 
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gehindert wird. (Daſſelbe meldet man aus dem 
Rieſengebirge.) i 
Die aus den Nordamerlkaniſchen Freiſtaaten (dem 
Staate Illinois) zurückgekeyrten Auswanderer mas 
chen eben keine glänzende Schilderung von dieſem 
Lande und deſſen Bewohner, ſo wie von den Ver⸗ 
bältniffen der neuen Anſiedler. Ein ungewohntes 
Clima, im Sommer druckende Hitze mit ihrem Ge⸗ 
folge von eigenthümlichen Leiden und Krankheiten, 
im Winter ſtrenge Kälte, fremde Sprache und 
Sitte, Betrug, ein Leben voller Muͤhſeligkeiten und 
Entbehrungen (auf dem Lande keine Schulen und 
Kirchen, keine Aerzte und Apotheken, keine Hülfe 
zur Bebauung des Bodens), ausnehmende Theu⸗ 
rung aller Lebensbedürfniſſe (die kleinſte Scheide⸗ 
münze iſt 9 Kr. nach Rheiniſchem Gelde), dies ſind 
die hervorſtechenden Eigenſchaften jenes Poradieſes. 
Die Zeitung von Bologna enthalt aus Jeſi (in 
den Roͤmiſchen Staaten) unterm 21. Oktober den 
nachfolgenden Artikel: — „Der berühmte Ritter 
Kaspar Spontini, Patrizier von Jeſi, und Ober⸗ 
Muſik⸗Intendant am Preußiſchen Hofe, an welchem 
er während ſo vieler Jahre durch hohe Bildung und 
ausgezeichneten Geſchmack glänzte, batte ſich mit⸗ 
telſt ſeiner vorzüglichen Werke einen bedeutenden 
Wohlſtand erworben. Weit entfernt aber, ſeine 
Schätze für ſich zu haufen, wollte er Arme und 
Gebrechliche daran Theil nehmen laffen, denen er 
auch durch reichliche Spenden bei hundertfachem 
Anlaſſe zu Hülfe kom. Mehr als eine Waiſe ward 
in der Kindheit durch ihn ernährt, und in der Folge 


mit den Mitteln zur Erwerbung des noͤthigen Un⸗ 


terholts verſehen; andere Jünglinge von beſſerer 
Abkunft, wurden von ihm in Collegien unterge⸗ 
bracht, wo ſie von ihren Eltern nicht hätten erhals 
ten werden fönnen, Er wies einen Unterhalt Manz 
chem, der ſich dem Prieſterſtande widmen wollte, 
an, er ſtattete viele Mädchen aus, welche entweder 
ſich verehelichten, oder in ein Kloſter eintraten, ſo, 
daß fein Name verehrt und geſegnet wurde. Ein 
Werk aber, welches ihn über Alles ehrt, iſt das 
Pfandamt, welches er zur Unterflügung der Huͤlfs⸗ 
dedürftigen in Jeſi durch Erlegung von 30,000 Fr. 
gründete. Man darf ſich alſo nicht wundern, wenn 
er, von Berlin auf kurze Zeit ſo eben unter ſeinen 
Landsleuten angekommen, mit vielfachen Bezeigun⸗ 
gen der Achtung empfangen und ous gezeichnet, ja 
ſelbſt als ein Muſter vaterländiſcher Tugend erho⸗ 
ben und befungen wurde. Es iſt daher billig, daß 
eine ſo ſeltene Großmuth eines Privaten kund wer⸗ 
de, auf doß diejenigen, welche den wahren Nutzen 
des Wirkens unter Menſchen prüfen und hervor⸗ 
beben, dem Ritter Spontini, dieſem um die 
Menſchheit verdienten Manne, die Palme der Ehre 
und der Berühmtheit zuerkennen. 


St t= Theater. a 
Sonntag den 9. December III. Nro. 5.: Die 


a d 
9. 
chweſtern von Prag; komiſches Singſpiel 


in 2 Akten von Perinet, Muſik von Wenzel Muͤl⸗ 
ler. — Vorher: Die Roſen des Herrn von 
Malesherbes; laͤndliches Sittengemaͤlde in 1 
Akt von A v. Kotzebue. . 


7777777!!! 
Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Poſen. 
Das den Geſchwiſtern Reiſſiger gehoͤrige, sub 
No 89. am Markte zu Poſen dagen Grundstück, 
abgeſchaͤtzt auf 9180 Rtlr. 21ſgr. 4 pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll auf Antrag der 
Eigenthümer Theilungshalber 5 
am 18ten J 17 i 1839 Vormittags 


hr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 27. Oktober 1838. 


—.—.— 
Der Handelsmann Ruben Guttmann und 
die unverehelichte Fromet Bibo, beide von hier, 
haben mittelft Ehevertrages vom 24ſten d. Mts. 
die Gemeinſchaft der Guter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen, welches hierdurch zur Öffentlichen Kennt: 
niß gebracht wird. 
Grätz den 31. Oktober 1838. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt gericht. 


Notbwendiger Verkauf. 

Land» und Stadtgericht zu Rogaſen. 

Die den Ludwig Zühlkeſchen Eheleuten gehd- 
rige Mühle, sub No. 23, zu Pika, abgeſchaͤtzt auf 
5808 Rthlr. 28 Sgr. 1173 Pf., zufolge der, nebft 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll am 22ſten Februar 
1839, Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Rogaſen, den 19. Juli 1838, 

Koͤnigl. Land: und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Das Souterain der hieſigen Garniſon⸗ Kirche, 
worin bisher Train⸗Effekten elagert haben, eignet 
ſich vorzüglich zur Unterbringung von Waaren⸗ 
Vorraͤthen für hieſige Kaufleute. Hoͤhern Befehl 
zufolge ſoll demnach die Vermiethung dieſes Lokals 
vom Aften Januar 1839 ab im Wege des oͤffentli⸗ 
chen Licitations-Verfahrens geſchehen, wozu ein 
Termin auf 

den 13ten December cur, 
2 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau⸗Lokal anberaumt if. 

Poſen den 22. November 1838. 

- Koͤnigliche Garnifons Verwaltung. 
Beranntmacdhung. 

Der aus dem Servis⸗Fonds zu zahlende Zuſchuß 
fr die auf das hi Koͤnigliche General⸗Kom⸗ 
mando⸗Gebaͤude treffende Einquartirung mit der 
Haupt Bedingung, jedem Soldaten eine einzelne 


Vormit⸗ 
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Bettſtelle zu gewähren, 90 hoͤherer Anordnung zu⸗ 
folge vom 1ſten Januar 1839 ab, an den Mindeſt⸗ 
bietenden 

am 14ten Dezember curr. Vormit— 

tags 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau⸗Lokale oͤffentlich ausge 
boten werden, wozu die Unternehmer eingeladen 
werden. 

Poſen den 26. November 1838. 

Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Am 17ten December e. Vormittags 10 
Uhr ſollen mehrere unbrauchbare Utenſilien, na— 
mentlich Halfterketten, Thür- und Vorhaͤngeſchloͤſ⸗ 
ſer, Futterſchwingen, Schaufeln, Heckſelmeſſer, 
Stühle ꝛc. im Hoſe des hieſigen Landwehr-Zeug⸗ 
hauſes gegen gleich baare Bezahlung an den Meift- 
bietenden verkauft werden. 

Poſen den 3. December 1838. 

Koͤnigliche Garniſon-Verwaltung. 


. Zum mel Zum m 
Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt 
A außer ihren neueften Galanterie-, Par: 
fümerie: und Bijouterie-Waaren, 
noch beſonders ein gut aſſortirtes 
SPIEL - WAAREN - LAGER 
für Kinder, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
N Die Öalanterie- Handlung 
Sam. Peifer aus England, 
* Breslauerſtraße Nro. 1. 


Nee Zum Zu Zur! 


u Zu u Zu 


Namen 


Sonntag den Iten December 1838 


Meine zu Weihnachten aufs neue wohlsaffortirke 


Galanterie⸗Waaren⸗ Handlung 
empfiehlt ſich ganz beſonders mit einer hoͤchſt ge⸗ 
ſchmackvollen Auswahl von Spielzeug und an⸗ 
deren zu Weihnachts: und Neujahrs⸗ 
Geſchenken ſich eignenden Sachen. 
Beer Mendel, 
Markt No. 88. 


Die Conditorei von J. Freundt in Poſen, 
Breslauerſtraße No. 37. in der erſten Etage, em⸗ 
pfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts-Feſte eine 
große Auswahl der ſchoͤnſten Zucker-Waaren zu den 
billigſten Preiſen. 


Wohl zu beachten! 

Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit habe ich mein 
Mode⸗ und Seidenwaaren⸗Lager auf das 
reichhaltigſte aſſortirt, und indem ich ſolches der 
Beruͤckſichtigung eines geehrten Publikums empfeh⸗ 
le, mache ich gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß 
ich von heute ab nur zu feſten, möglichſt 
billigen Preiſen, verkaufe. 

Simon Herrmann, 
Markt: und Waſſerſtraßen- Ecke. 


Zwei Sorten feine Braunſchweiger Mettwurſt, 
friſche Elbinger Neunaugen, verſchiedene Sorten 
feine Moſtriche in Kruken zu 6 bis 12 Sgr., fo 
wie feinen Düffeldorfer Moſtrich zum Verkauf in 
kleinen Quantitaͤten erhielt 

J. J. Meyer, 
Nro. 66. am alten Markt. 


In der Woche vom 


wird die Predigt halten: 30. Nov. bis 6. Dec. 1838 ſind: 
der Se ee ER ROT "geboren: | aeftorbene eien: 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. 33 . 
er‘ Knaben.] Mädch. Männt- | weißt |" Paare: 


Evangel: Kreuzkirche Hr. Superint. 
Evangel. Peter- Kirche Conſ. N. D. Dütf‘ 


Sarnifon = Kirche = Div.-P. Dr. Ahner 
Domkirche „Vic. Borowicz 
len a „ Decan Zeyland 

t. Adalbert⸗Kirche | » Manſ. Dulinski 


St. Martins Kirche 
Ebem. 28 ich 
deutſch⸗kath. Gemein 
Donut. Kinferfirge » Kaplan Krajewski 
Kl. der barınd.Schmeft.| = Probft Dyniewicz 


- Probftv. Kamienski 


cher or. Pred. Friedrich 
uͤtſchke 7 


Pr Hegens Pohl 
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